
Poſt Anſtalten überall nur:

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

Jn Magdeburg in der Creutz

Vierteljſhrkicher Abonnements Preisfür Halle und unſere unmittelbaren 0 n r 1 C r Buchhandlung ven H. Kirchner,
Abuehmer: 20 Sgr. Durch die refv. 0 Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

ſchen Buchhandlung, Breite
weg No. 156.,

Zeitung
nnd Land.

Jn der Expedition des Coutiers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeden von Dr. Schadeberg.

Die für den Coewiee beſtimmeea Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) zu richten.

r. 255. Halle, Freitag den 31. October
Hierzu eine Beilage.
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C en e
Deutſchland.

Berlin, d. 28. October. Hieſige Blätter enthalten
Folgendes

Noch zur „Erklärung vom 15. Auguſt dieſes Jahres.“
Da die Erfahrung leider! den Beweis giebt, daß obige „Er-

klFrung“, welche wir ſeiner Zeit mitunterzeichneten indem wir
mit ihren Hauptpunkten übereinſtimmen von Vielen nicht verſtan
den, von eben ſo Vielen mißverſtanden wird weil man in ſie
hinein und aus ihr herauslieſet, was man will: ſo weiſen wir
diedurch alle Diejenigen welche, in ſolchem Gewirr, nach unſe-
rer perſönlichen Stellung zu der Sache fragen an den
deſonderen Aufſchluß über unſere Mitunterſchrift, den wir unlängſt,
jeder an ſeinem Theil, öffentlich darzubieten uns genöthigt gefun-
den, und erinnern hier nur noch, ausdrücklich, daran daß, gleich
wie die erwähnte Erklärung, ſo unſere viel angefochtene Mitunter-
zeichnung, keinen andern Zweck hatte, als gegen die extre-
men Richtungen auf dem Gebiete des evangeliſch- kirchlichen Lebens,
die nur für Verirrungen auf dem Wege zum Ziel gelten können,
freimüthig zu zeugen daß wir folglich weder auf Seiten Derer
ſtehen die den Glauben an das Evangelium in Feſſeln ſchlagen,
wiefern ſie, uneingedenk der Freiheit, damit uns Chriſtus befreit
hat, ſich wieder einfangen laſſen in den Buchſtaben menſchlicher
Bekenntniſſe, welche, wie ehrwürdig auch immer, dem Gotteswort
in der Schrift doch nicht gleich zu achten, noch, und zwar
viel weniger noch, Glaubens- Gemeinſchaft mit Denen in uns
finden, die allen Glauben an das Evangelium vernichten, wiefern
ſie, im Uebermuth einer ſich ſelbſt verkennenden Vernunft, das
Wunder der Gottesoffenbarung in Chriſto läugnen, und die hei-
üge Urkunde dieſes Wunders, die Bibel, unter die Dinge werfen,
die man nicht nöthig hat, weil ſie veraltet ſind. Dieſes ein
fältige Wort, hoffen wir, wird Solche befriedigen müſſen die uns
im rechten Lichte ſehen wollen um ſo mehr, als wir, wie überall
ſonſt, wo wir Zeugniß abzugeben veranlaßt waren, auch in dieſem
Zeugniß nicht die Miene annehmen, als hätten wirs ergriffen
und fehlte unſerer Erkenntniß des Evangelii nichts mehr, ſon

dern nur eins Stellung zu dem himmliſchen Meiſter uns ſichern
möchten in welcher wir an der Erkenntniß ſeines Heiles zu wach
ſen auf keiner Seite gehemmt würden.

Sollte deſſen ungeachtet auch dieſes Bekenntniß verkehrt ge
deutet, oder auf Spott gezogen werden: ſo müſſen wir das geſche
hen und auf ſich beruhen laſſen. Das Reich Gottes ſtehet nicht
in Worten, ſondern in Kraft: dieſes Glaubens getröſten wir uns.
Und ſo übergeben wir, als Scheidende vom Tagewerke des Zeit
lebens, die ſichs bewußt ſind vor Gott, in der größten aller menſch
lichen Aufgaben, in der Arbeit am Reiche Gottes, auf ihrer lan
gen Berufsbahn nie mit Worten geſpielt zu haben wir über
geben die Kirche und ihre Entwickelungen Dem, der ſie gegrün
det, und ihr den Geiſt, der allein in alle Wahrheit leitet,
Seinen heiligen Geiſt, verheißen hat. Er wird bei ihr ſein bis
an der Welt Ende. Er heißet: Wunder, Rath, Kraft, Held,
Ewigvater, Friedefürſt. Er prüft die Herzen. Er kennt die Sei-
nen. Er weiß die Stunde. Er hilft, wenn ſie da iſt, denen,
die in der Wahrheit ſind, zum endlichen Sieg aus. Hochgelobet
und im Sterben, wie im Leben, feſtgehalten ſei Er!

Potsdam, den 24. October 1845.
Biſchof Dr. Eylert. Biſchof Dr. Dräſeke.

Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt Rr. 40 enthält
Folgendes: Jn unſerm Verwaltungsbezirke haben nach uns
zugegangenen Anzeigen im Laufe der letztverfloſſenen drei
Monate:

1) der Gutsbeſitzer Jacob Riedel zu Loitzſch, Ephorie
Zeitz, der daſigen Kirche eine von carmoiſinrothem Tibet
gefertigte und mit ſilbernen Franzen beſetzte ſehr werth-
volle Kanzelbekleidung, und

2) der älteſte Sohn des Grudenmuhlenbeſitzers zu Wah
litz, Ephorie Weißenfels, der Kirche daſelbſt eine ſehr
ſchöne, grun angeſtrichene, mit Roßhaaren gepolſterte
und mit feinem Leder uüberzogene Orgelbank

verehrt, was in Anerkennung des kirchlichen und nachah-
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mungswerthen Sinnes der Geſchenkgeber hierdurch belobend
zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

Merſeburg den 10. October 18458.
Kooöniglich Preußiſche Regierung,

Abtheilung fur das Kirchen und Schulweſen.

Koönigsberg, d. 25. October. Auch eine Anzahl
Einwohner von Marienwerder hat in der heutigen Koönigs-
berger Zeitung einen Proteſt gegen die Pietiſten bekannt
gemacht.

Duisburg, d. 20. October. Viele hieſige römiſche
Katholiken haben ſich von Rom und ſeiner Prieſterſchaft
losgeſagt und hier eine chriſt-katholiſche Gemeinde gebildet.

Stuttgart, d. 22. October. Heute iſt die Eröffnung
der erſten Strecke wurttembergiſcher Eiſenbahn wirklich er
folgt. Die erſte Fahrt ward um 2 Uhr von Cannſtadt aus
nach Unterturkheim unternommen. Die Strecke von einer
Poſtſtunde ward ein Mal in 6 ein Mal in S und
zwei Mal in 41 Minuten zurückgelegt. Die Schienen ſind
jetzt auf der ganzen Bahn dis Eßlingen gelegt.

Aus Wurtemberg, d. 25. October. Die geſtrige
„Ulmer Schnellpoſt“ theilt eine Adreſſe von 43 Einwohnern
der Stadt Stockach im Badiſchen an Ronge mit, worin die-
ſelben dem Reformator in ſehr emphatiſchen Ausdrücken ihre
Uebereinſtimmung mit ſeiner Lehre und ihre Theilnahme an
der deutſch katholiſchen Bewegung zu erkennen geben. Da
die Einwohner der gedachten Stadt bis jetzt fur ſehr gut
katholiſch gehalten worden ſind, ſo erſcheint jene Zuſchrift
als doppelt bemerkenswerth. Dieſelbe Rummer des erwähn-
ten Blattes macht über die Retſeſchickſale Ronge's am Bo-
denſee und in unſerm katholiſchen Oberlande verſchiedene
pikante Mitthellungen, u. A. auch, daß eine wohlgekleidete
Dame ihre Zunge vor dem Reformator ihrer ganzen Länge
nach ausgeſtreckt habe. Ein Schmidt in Riedlingen gelobte,
ein ſcharfes Beil in den Wegen Ronge's zu werfen, in Ell-
wangen verzweigte ſich die Verſchwörung ſelbſt bis zur Schul
jugend hinab, welche ſich in der Ermordung Ronge's einen
Zug deutſchen Muths und Hochſinns dachte. Ronge iſt ſeit
drei Tagen in Ulm und wird am morgenden Sonntage den
gottesdienſtlichen Uebungen der dortigen deutſch katholiſchen
Gemeinde vorſtehen. Uebermorgen reiſt er ſodann mit dem
bisherigen Seelſorger dieſer Gemeinde, Pfarrer Wurinle,
nach Stuttgart, um ihn als Geiſtlichen der daſigen Diſſi-
denten Gemeinde zu inſtalliren. Herr Wurmle hat in der
„Schnellpoſt“ bereits von der Ulmer Gemeinde Abſchied ge
nommen, allen Einwohnern fur ſeine freundſchafeliche Auf-
nahme in dieſer Stadt gedankt und als Grund ſeines Ab-
gangs nach Stuttgart die unumgängliche Sorge fur ſeine
Angehörigen angedeutet. Dowiat hat Rongen auf ſeiner
Reiſe durch unſer Oberſand nach Ulm nicht begleitet, ſon-
dern ſich uber Schaffhauſen und Freiburg gewendet, um mit
Ronge in Frankfurt wieder zu ſammenzutreffen.

Aus Baden, d. 24. Octbr. Wiederum haben ſich in
unſerm Lande die Geiſtlichen zweier Kapitel fur Reformen
in der katholiſchen Kirche erklärt, und thre darauf bezugli-
chen Wunſche der erzbiſchöflichen Kurie vorgelegt. Das Land-
kapitel Geiſingen beantragte: Erziehung der jungen Geiſtli-
chen nach Weſſenbergs Grundſätzen, mit Beſeitigung der
ſchotaſtiſchen Theologie, Einführung der Synoden, Aufhe-
bung des Cölibats und allgemeine Einfuhrung der deutſchen
Sprache beim Gottesdienſt. Das Kapttel Heidelberg machte
in einer Eingabe an die Kurie das Verlangen nach regel-
mäßig wiederkehrenden Synoden geltend; alle Geiſtlichen mit
Ausnahme von drei unterzeichneten.

s Aus dem Badiſchen, d. 25. Oct. Unſere Zeitungen
ſind der Beſchreibungen über das Auftreten und die Schick-
ſale Ronge's am Bodenſee voll. Jn dem Gewirre der ſich
widerſprechenden Partei- Nachrichten ſteht als Thatſache feſt,
daß ſich in Konſtanz eine deutſch-katholiſche Gemeinde gebil
det hat, die nahe an 70 Mitglieder zählt. Die Unordnun
gen, welche während der Diſſidenten- Verſammlung am 18. d.
auf Schweizer-Boden vorſtellen ſind aus dem untern Volke
hervorgegangen. Jn Radolphzell wurden Ronge und die
ihn bis dahin begleitende Konſtanzer Geſellſchaft groöblich in
ſultirt; die Triumphbögen und Kränze, womit der Wagen Ron
ge's verziert war, wurden heruntergeriſſen und Ronge durch
den wachſenden Tumult genoööthigt, alsbald wieder weiterzu
reiſen. Eine Unterredung Ronge's und ſeiner Gefährten mit
Hrn. v. Weſſenberg fand, wie aus gater Quelle verſichert
werden kann, nicht ſtatt; der Prälat wies ein deshalb an
ihn geſtelltes Anſinnen zurück. Charakteriſtiſch iſt eine kürz-
liche Mittheilung der Karlsruher Zeitung über die Auf
nahme Ronge's in unſerer Haupt und Reſidenzſtadt die
Zahl der Leute, welche ſich dort um ihn gedrängt, habe aus
lauter „Neugierigen“ beſtanden.

Frankreich.
Paris, d. 25. October. Telegraph. Depeſche. Per-

pignan, d. 23. October. Der Generalkommandant der
21ſten Militärkommiſſion an den Marſchall Kriegsminiſter.
Der „Labrador“, nachdem er die an Bord gehabten Trup
pen ans Land geſetzt hatte, iſt am 21. October von Orag
abgegangen und geſtern Abend zu Port-Vendres eingelaufen.
General Lamoricière hatte am 12., 13., 14. und 15. leb
hafte Gefechte; Abd-el-Kader blieb mit 2000 Reitern Zu
ſchauer dabei. Am 13. October, als er ſah, daß ein Engpaß
forcirt worden wor, nahm er die Flucht. Die Jnſurgenten,
ans Meer gedrängt, haden ſich auf Gnade und Ungnade
ergeben. Oberſt Gery hat in der Umgegend von Mascara
mit Erfolg gegen die Kabylen operirt. General Bourjolly
und Oberſt St. Arnaud hatten ſich vereinigt und erwarte
ten Verſtärkung, um die Offenſive zu ergreifen. (Durch die
Nacht unterbrochen.

Marſchall Bugeaud hat eine Proklamation an die Ko
loniſten erlaſſen worin er ſagt, Frankreich habe ſeine Nie-
derlaſſung in Akgerien zu ernſthaft aufgefaßt, als daß es
dieſelbe in Gefahr gerathen ließe. Wenn es bisher gelun
gen waäre, mit ſehr weniger Streitmacht Abd-el-Kader nach
Marokko zu vertreiben, ſo würde er ſicherlich mit den be
traächtlichen Verſtärkungen die er erwarte, die Dinge wie
der auf den Punkt zurückfüühren, wo ſie ſich befunden
hätten. Solche Aufſtände wären ganz naturlich und lagen
in der Natur eines kriegeriſchen und fanatiſchen Volkes, wie
die Araber ſeien. Schließlich fordert er ſie auf, ruhig ihre
Geſchäfte und Spekulationen zu betreiben und ſich in ihrer
Thätigkeit nicht zurückſchrecken zu laſſen.

Die „Algerie“ ſagt: Man erfäahrt, daß der Maroccani
ſche Geſandte, der mit einer Miſſion des Kaiſers nach Frank
reich beauftragt iſt, ſich am 15. October auf den Weg machen
ſollte. Es iſt zu beſorgen, daß die Nachricht von den Ereig-
niſſen in der Provinz Oran die Reiſe hinausgeſetzt haben wird.
Abdel Kader fahrt fort, ſeinen Kriegsbedarf aus Gibraltar zu
beziehen. Er hat einen ganz bekannten Agenten zu Tetuan,
der die ihm von Gibraltar zugehenden Waffen und Munitions-
gegenſtände in Empfang nimmt und weiter befſördert. Und
Tetuan iſt doch eine dem Sultan von Marocco ganz unter
worfene Stadt! Seine Waffenmagazine hat der Emir bei den
Beni-Snacen zu Taza, einer maroccaniſchen Stadt, laßt er

um



ſeine Truppen equipiren auch hat er daſelbſt eine Pulver
wühle. So wird der Traktat von Tanger gehalten!

Vermiſchtes.
Hildburghauſen, d. 265. October. Unſere heu-

kige Dorfzeitung enthält Folgendes: „Ein Hr. Fried. Mul-
ler, der ſich Pfarrer in Briſtol nennt, fuhr in den letzten
Tagen des vergangenen Monats durch das gothaiſche Gebiet,
und vertheilte auf Landſtraßen und Feldern an Landleute
und Andere, auf die er traf, nicht nur ſeine eigene, mit
pietiſtiſchem Unſinn aller Art angefüllte Biographie, ſondern
auch eine Menge von ihm aus dem Engliſchen ins Deutſche
uüberſetzte Traktatchen, die ſämmtlich darauf berechnet ſind,
das im 19. Jahrhundert lebende Geſchlecht auf den religiö
ſen Standpunkt des 16. Jahrhunderts zuruckzufuühren. Die
von ihm vertheilten Schriften enthalten aber außerdem ge
meinſchädliche Anſichten und Lehren, deren Verbreitung dem
Staate nicht gleichgültig ſein kann. Jn ſeiner Selbſtblio
graphie erzählt Hr. Muüller, wie er als Pfarrer in Briſtol
auf jedes Gehalt verzichtet habe, und daß ihm auf ſein
gläubiges Gebet jedes Mal von Gott wie durch ein Wun
der beſcheert werde, was er fur ſich und ſeine Familie zur
Leibesnahrung und Nothdurft brauche. Heißt das nicht dem
Aberglauben und der Trägheit der Arbeitsſcheuen das Wort
reden

Das Holzpflaſter in dem zum St. Clkement Danes
Kirchſpiele gehörenden Theile des Strandes hat ſich, wie
äüderall in London, nach dretjährigem Verſucd als unzweck-
mäßig gezeigt und wird daher mit Sranitpflaſterung ver-
tauſcht. Die Holzpflaſterung hatte 13 Schill. 4 P. der Qua
dratfuß gekoſter; ſie iſt jetzt für 4 Schill. der Quadratfuß
verkauft worden.

Braunſchweig, d. 25. Octoder. Abermals fuhrte
Unvorſichtigkeit ein Unglück herbei. Einige Pioniere waren
am 23. d. M. beſchäftigt in einem vor dem Wendenthore
belegenen Garten einen Breunnen auszugraben. Nachdem ſie,
leider ohne die nöthigen Vorſichtswaßregeln getroffen zu ha-
ben, bis zu einer Tiefe von etwa 28 Fuß gelangten ſtürzte
die Erde über ihnen zuſammen. Den herbeigeeilten Hülfe-
bringenden gelang es nach kurzer Zeit durch ihre angeſtreng-
teſte Bemühung zwei der Verſchütteten herauszuſchaffen;
einer der Unglücklichen war bereits todt,
ohne Lebensgefahr verletzt. Der dritte mußte faſt 10 Stun-
den unter der Wucht der auf ihm ruhenden und von Zeit
zu Zeit noch nachſturzenden Erdmaſſe ausharren, bevor es
den emſigſten Bemühungen gelang, ihn wieder an das Ta-
geslicht zu ſchaffen. Glucklicherweiſe iſt die Beſchädigung,
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Familien-achrichten.
Todesanzeige.

6*/, Uhr meine geliebte Frau und unſere gate
treue Mutter Maria Regina Friede-
rike geb. Voß in einem Alter von 594
S e.Jahren am Schlagfluſſ verzeichnete,

Halle, den 29. October 1845. getragene,

der andere ader

e

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Nach langen Leiden entſchlief heute früh ver denz Königl. Land- und Stadtgerichte auf
zu Halle a. S.

Das am Leipziger Thore, in der Brau-hausgaſſe belegene, sub Nr. 2194 Halle ſoll, theilungshalber, am

e ihre Aſche. im Hypothekenbuche der Ge-Sanſt tuhe 2 ſch ſamgtſtoor Halle aber subh Nr. 310b ein-
der hieſigen Brauerſchaft, das

welche er erlitt, nicht von großem Bekang. Wann werden
die Arbeiter doch endlich, vergeblich durch ſo häufige Un
glucksfälle gewarnt, zu begreifen anfangen daß bel derglei-
chen Beſchaftigungen nur die höchſte Vorſicht Leben und Ge
ſundheit gegen Gefahr ſichern können!

Weener in Oſtfriesland, d. 21. Octbe. Bei heftk
gem Weſt-Nord-Weſt-Winde iſt heute Morgen gegen 5 Uhr
der Stunde von hier gelegene Deich an zwei Stellen ge
brochen. Der ganze Hammerich ſteht in Folge deſſen mei-
lenweit unter Waſſer, Hunderte von Kühen und Pferden
müſſen durch Böte aus dem Waſſer geholt werden indeſſen
ſind leider ſchon mehrere ertrunken

Die „Shipping-Gazetce“ zeige an, daß das Schiff
Pagoda, unter dem Befehle des Lieutenants Moore, welches
von der engl. Regierung zu einer wiſſenſchaftlichen Reiſe
nach dem Suüdpole beauftragt war, im Monat Juli wieder
nach dem Vorgebirge der Guten Hoffnung zurückgekehrt ſei.
Die Pagoda fei, zwiſchen dem Meridian von Greenwich und
dem 120ſten Grade öſtlich von demſelben, weiter als alle
frühern Schiffe nach dem Sudpole gedrungen. Sie hade
die magnetiſchen Beobachtungen, welche der Erebus und der
Terror vor ihr angeſtellt hätten, vervollſtändigt, und den
magnetiſchen Südpolt beinahe erreicht. Auch habe ſie das
Daſein des großen Feſtlandes am Sudpole, Victorialand,
beßätigt.

London. Auf der Midland- Eiſenbahn hat am 19.
October die Unvorſichtigkeit des Führers einer Hulfslokomo-
tive, die einem durch Beſchädtigusg ſeiner Maſchine ins
Stocken gekommenen Zuge nachkam, wieder ein großes Un-
gluck herdeigeführt. Die Huülfslokomotive fuhr nämkich mit
ſolcher Gewalt gegen den Wagenzug, daß der letzte Wagen,
von den Schienen aufwärts geſprengt, mit den Puffern
durch das Coupé des nächſten drang, wo zwei Menſchen
lebensgefährliche Beinbrüuche und andere Beſchädigungen er
litten, während zugleich alle übrigen Reiſenden vom Stoße
Verletzungen erhielten, die jedoch meiſt baldige Herſtellung
hoffen laſſen.

Der Londoner „Sun“ erzählt von drei ungeheuern
Papierballons, welche kürzlich um Mittag an verſchiedenen
Orten von London aufſtiegen und aller Augen auf ſich zo-
gen. Jn beträchtlicher Höhe warfen ſie Papiere und Fall-
ſchirme aus die ſtetig ſich ſenkten, erſt als Ganzes hereb-
fielen und zuletzt noch in anſehnlicher Höhe ſich in zahlloſe
Blatter und Blaättchen aufloöſten, die in der Luft um-
herwirbelten, und als ſie den Boden errelchten, wo man ſie
neugierig auffing, ſich als Ankündigungen einer Zeitſchrift
auswieſen.
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Wohnhaus Malzhausgebäude, Brauhaus,
Hof und ſonſtigem Zubehör, nach der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen, in der
Reziſtratur einzuſehenden Taxe abgeſchatzt

8253 Thlr. 27. Sgr. 6 Pf.

5. Februar 1846 Vormittags 141 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Der Königl. VermeſſungsRev ſor
Stephany

für ſich und im Namen ſeiner Kinder und
Schwiegerkinder.

heißt der Geſammtbeir der Brauberechtig-
ten, oder der Jnhaber ſtädtiſcher Brauge-
rechtigkeiten, eigenthümlich zugehörige Grund-
ſtuück, der Bauhof genannt, beſtehend aus

e

Alle unbekannten Realprätendenten wer
den aufgeboten, ſich bei Vermeidunz der
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine

zu melden.



Freiwillige Subhaſtation
Das zu Brachwitz belegene, unter

Nr. 3 des Hypothekenbuchs eingetragene
Koſſathengut an Haus Hof, Scheuer,
Stllen, zwei Garten am Hauſe, einen
Garten am Amts Teiche, einer Weiden-
kabel auf dem Anger, einer dergleichen auf
der Klinke, einer Pflaumenkabel an der
Schenke, einer Wieſe im Baumwerder,
zwei Wieſenflecken in der Ellernwieſe, einer
Reihe Baumen auf dem Anger und einer
und dreiviertel Hufen Land auf Brachwitzer
Mark, abgeſchätzt auf 4226 Thlr. zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtra- S
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 24. November d. J. Morgens
11 Uhr

an Ort und Stelle zu Brachwitz unter
Vorbehalt der vormundſchaftlichen Geneh-
migung an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Die im Gute befindlichen Möbels, Haus

S

S
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u überſehenzu uberſehen!Es iſt mir in der ich Leipziger Meſſe gelungen, eine große P

ſchwerer wollener Mantel u. Kleiderſtoffen
Sin den neueſten Muſtern und ſchönſten Farben zu einem ſo billigen Preiſe zu kan8
S

r daß ich ſle einem geehrten Publico die Elle zu
Auch in allen andern Artikeln iſt mein Tuch- und Mode

Waaren Lager mit den neueſten Sachen verſehen, und

Smich bemähen, jeden meiner werthen Abnehmer auf das Beſte und

ZReellſte zu bedienen.

Lſepinann Eirsoch Wwe. in Sandersleben.S

W

artie breiterss

8 Sgr. erlaſſe.

werde ich

Auch beehre ich mich meinen geehrten
Lager aufs Vollſtändigſte ſortirt iſt.

Fertige moderne Leiſten hat erhalten
und Wirthſchaftsgeräthe ſollen in dem obi S
gen Termine ebenfalls verkauft werden.

Wettin, den 21. October 1845.
Königl. Gerichts Kommiſſion.

Rammſtedt.

en mNothwendige Subhaſtation.
Die dem Chriſtoph Hebold gehörige,

auf der Pomſel bei Bitterfeld gelegene ſoge
nannte holländiſche Windmühle mit einer
doppelten SchneideMühle, einem doppelten
Mahlgange und einer Graupenmühle, einem
dabei befindlichen Wohnhauſe mit Stallge
bäuden Garten und Feldſtücke, welche Be-
ſitzung nach ihrem Reinertrage auf 8594
Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. abgeſchätzt worden iſt,
ſoll auf

den 3. Decbr. d. J. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle auf dem Rittergute zu Ram-
ſien ſubhaſtirt werden.

Die Taxe iſt an Gerichtsſtelle zu Ram
ſien, und dieſe mit dem Hypothekenſcheine
in der Regiſtratur des unterzeichneten Ge
richts zu Zörbig einzuſehen.

Zörbig, den 3. April 1345.
Das Patximonial Gericht Ramſien.

Dietze.

Holz Auction.
Dienstag den 11. November Vormittags

9 Uhr
ſollen in dem zum Rittergute Oberthau
gehörigen Holze, das Kuhholz genannt und
nahe am Dorfe gelegen,

circa 200 Stuck Eichen,
auch die auf dem Schlage befindlichen El
lern, Rüſtern 2c., öffentlich meiſtbietend
auf dem Stamme verauctionirt werden.

Rittergut Oberthau bel Schkeuditz,

anſchlagte Neubau eines Stalles auf dem

Kunden anzuzeigen, daß mein ve der

Liepmann Mirsch Wwe.ne
Bekanntmachung

Der zu 583 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. ver

Pfarrgehöfte zu Radewell, ſowie der zu
510 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. vexanſchlagte
Umbau einer Scheune und eines Stalles rc.
im Schulgedöfte daſelbſt ſoll
Dienstags den 4. November d. J

Vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe
zu Radewell

öffentlich an den Mindeſtfordernden verdun-
gen werden. Die Bedingungen ſowie die
betreffenden Anſchlage und Zeichnungen wer
den im Termine zur Einſicht vorgelegt.

Delitzſch, am 20. October 1845.
Der Bau Inſpektor

Schönwald.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle iſt zu haben

m

wahl von Lehrabſchnitten aus den
Evangelien und Epiſteln des neuen
Teſtaments fur die chriſtkatholiſche
Kirche auf alle Tage des Kirchen
jahres. Herausgegeben von Johan-
nes Ronge. Preis 8 Sgr.

Kirchtagliche Pericopen oder neue Aus

Bei E. F. Farſt in Nordhouſen iſt ſo

eben erſchienen und in allen Buchhandlun-
gen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
u. Sohn, in Eisleben und Sangerhauſen
bei G. Reichardt, in Aſchersleben bei
Ed. Laue) zu bekommen:

Taſchenbuch der

Phyſiognomik,
oder: die Hauptlehren von der Er
kenntniß des geiſtigen Menſchen aus dem
Bau des Schädels, den Zugen des Ge-
ſichts und den übrigen Theilen des Koör
pers. Nebſt einer Ueberſicht der ältern
chiromantiſchen Beobachtungen oder der
Beurtheilung des Charakters und der
Schickſale aus der Hand. Nach Lavater,
Gall, Spurzheim und vielen Andern zuſammengeſtellt von Dr. E. Schlegel.
Nebſt Abbildungen. 12. Broch. 1845.

15 Sgr.
Tief begrundet und wichtig fur Jeßen

iſt die Wiſſenſchaft der Phyſioznomik; wer
ſich auf dieſe verſteht, wird in den meiſten
Fällen die bittern Taäuſchungen des Lebens
vermeiden. Mit Unrecht ſehen wir daher

uns in das wichtige und ſchwierige Berelch
der Menſchenkenntniß einweiht und welche

Anzeige. Rauchgahre Hirſchfelle, ſchön

und beliebt zu Schlittendecken und Fußteppi-
chen, ſind in allen Größen vorrathig, ſowie

circa 50 Centner Hirſchhaare in ausge-
zeichneter Qualité, ſind zu haben bei dem
Weißgerbermeiſter J. G. Zinn in Naum-

den 24. October 1845. burg a. Saale.

J DoIiadcdwöovwWhlivwee e

von den Meiſten erſt durch bittere Erfah
rungen erlernt wird.

s

Geſucht wird ein Hauslehrex fur eine
Predigerfamitie auf dem Lande. Frankirte
Offerten, mit II, bezeichnet, befördert die

Expedition des Couriers.

Bellage

eine Wiſſenſchaft ſo oft vernachlaſſtgt, die

mus
Kom



Beilage zu Nr. 255
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Freitag, den 31. October 1845.

m 4 4 4c W We Deutfchland.
Die Elberfelder Zeitung bringt uüber den Ausgang

eines Kirchenſtreites im Fürſtenthume Lippe, welcher in den
tetzten Jahren vielfaches Aufſehen erregt hat, den nachſtehen-
den Artikel. Fur manche unſrer Leſer ſei bemerkt, daß der
Streit ſich aus einem Proteſte entſpann, welchen mehrere alt
gläubige Prediger der reformirten Landeskirche gegen den in
dem Lippe'ſchen eingeführten zeitgemäßen religiöſen Leitfaden
erhoben hatten. Der Artikel, im Sinne jener Prediger ge
ſchrieben, lautet:

Fürſtenthum Lippe, d. 18. October. Unter dem
7. d. Mts. iſt endlich in Sachen der gegen das Konſiſtorium
proteſtirenden Prediger der Lippeſchen reformirten Landeskir-
che die lang erwartete letzte Entſcheidung erſchlenen. Die
Prediger hatten ſich zuletzt mit einer Jmmediat Eingabe an
den Furſten gewandt, worin ſie ſich im Gefuhl ihrer ſchwer
gekränkten Ehre vor dem geliebten Landesvater beſchweren,
daß das Konſiſtorium ihrer Proteſtation eine nähere Wuärdi-
gung verſagt habe; daß in der gegen ſie eröffneten Unterſu-
chung nicht in dem Geiſte chriſtlicher Milde verfahren, daß
ſie vielmehr in den Verhoren mit ſehr harten und unver-
dienten Vorwurfen, mit den Beſchuldigungen des Jeſuitis-
mus, Papismus, der Konſpiration, der Anſtiftung eines
Komplotts, der Umſturzung der Verfaſſung und des Eid-
bruches uberhäuft worden. „Das Haärteſte aber iſt“, ſagen
ſie dann weiter, daß Hochfurſtl. Konſiſtorium einen ſchein
baren Akt der Hoöochſten Gnade, die Niederſchlagung der ge
gen uns eingeleiteten Disziplinarunterſuchung durch Vor
ſtellung aktenwidriger Motive veranlaßt hat. Wir
fuhlen in vollem Umfange das Gewicht dieſer Beſchuldigung;
aber wir ſind im Stande, durch Beziehung auf die Konſiſto
rial-Akten ſelbſt ſofort den ſchlagendſten Beweis zu fuhren.“

Nachdem dieſe Beweisführung auf die genugendſte Weiſe
geſchehen iſt, ſagen die Prediger dann am Ende ihrer Ein
gabe: „Wir haben Hochfurſtl. Konſiſtorio drei, von der theo-
logiſchen Fakultät zu Bonn und den Profeſſoren der Rechte
Dr. Stahl zu Berlin und Dr. Richter zu Marburg abgefaß-
te Gutachten uüberreicht, die, von wie verſchiedenen Ge
ſichtspunkten ſie auch ausgehen, dennoch einſtimmig die
von demſelben erlaſſenen Verfügungen als den Rechtsbeſtand
der Kirche gefährdend darſtellen. Hochfurſtl. Konſiſtorium
iſt über dieſe wichtige Frage hinweggegangen es hat das,
was den eigentlichen Mittelpunkt bildete, bei Seite, und
unſere perſönlichen Beziehungen in den Vordergrund geſtellt.
Deshalb harren wir und harret die Landeskirche, ja die
deutſche evangeliſche Kirche ſelbſt der beruhigenden Entſchei-
dung. Aus dieſem Grunde bitten wir mit Bezugnahme
auf unſere Proteſtations- Schrift und die von
uns überreichten Gutachten ehrfurchtsvoll,

daß Ew. Hochfurſtliche Durchlaucht Hochſtihrem Konſiſto-
rio anzudefehlen gnädigſt geruhen wollen endlich auf den
eigentlichen Gegenſtand unſerer Proteſtationsſchrift vom
22. Oct. v. J., in Betreff des Katechismus, der Re-
verſalen und des Amts der Schluſſel in einer Weiſe ein-
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zugehen wie Recht und Verfaſſung der proteſtantiſchen
Kirche es erheiſchen: inſonderheit

1. anſtatt des Feſthaltens an einem Religionslehrbuche,
in welchem das Bekenntniß unſerer nach Gottes Wort re
formirten Kirche nicht enthalten iſt und worauf eben darum
ihre Diener eine Verpflichtung nicht eingehen konnen, die
auch von der Mehrzahl der Landesgeiſtlichen längſt begut-
achtete Einfuührung eines ordentlichen Katechismus ſchleunigſt
zu befördern, der bei weſentlicher Uebereinſtimmung mit dem
Bekenntnißlehrbuche der Kirche zugleich den gegenwärtigen
Bedürfniſſen entſpricht.

2. Die Reverſalen, ſo weit dieſelben den ſymboliſchen
Beſtand und ſomit den Grund unſerer evangeliſch reformir
ten Kirche betreffen, in ihre Jntregrität wieder herzuſtellen.

3. Die Verordnung vom 23. Jan. 1843, als eine die ver
faſſungsmäßige Stellung des
byterien alterirende zurückzuziehen.“

Der Fürſt hatte dies Geſuch an ſeine Regierung zu wei
terer Verfugung abgegeben und Letztere hat nun folgende
Reſolution darauf erlaſſen

„„Sereniſſimus laſſen den Paſtoren Melen, Rohdewald, Stock-
meyer und Schmidt auf ihre beſchwerende Vorſtellung vom 21. bis
24. Mai d. J., nach reiflicher Erwägung der Sache zur Reſolu-
tion eröffnen, daß dem von ihnen angebrachten Geſuche, die Mo
tive des Konſiſtorial Dekrets vom 31. März d. J. öffentlich zu
rucknehmen zu laſſen nicht zu willfahren ſteht. Da hier eine
Disziplinarſache vorliegt, worin von der zuſtändigen Behörde ent
ſchieden worden iſt, ſo erſcheint die Eröffnung des Rechtsweges
unzulaſſig. Uebrigens behält es bei den nomine Serenissimi er-
laſſenen Konſiſtorial Verordnungen vom 23. Januar 1843 und
8. Juli 1844, ſo wie bei der veränderten Jnſtruktion der Predi
ger oder der ſ. g. Reverſalen ſein Bewenden.

Detmold, den 7. October 1845.
Fuürſtlich Lippeſche Regierung.

A. Eſchenburg.“
Wir bitten nun zunächſt den unpartetiſchen Leſer, die in

dieſen Blattern bereits angezeigten „„Urkunden zur Beurthei-
lung der kirchlichen Verhältniſſe im Fürſtenthume Lippe“
einzuſehen, um ſich daraus ein aktenmäßiges Urtheil über
die Sache zu bilden ſodann aber erſuchen wir alle theologi-
ſchen und kanoniſchen Autoritäten, ſofern ihnen das Heil
der evangeliſchen Kirche am Herzen liegt, auch ihrerſeits un
verholen zu bezeugen, was ſie von dem jetzigen Zuſtande der
reformirten Kirche in Lippe halten, deren Prediger unter
Verbot des Heidelberger Katechismus von jetzt an auf den
Leitfaden verpflichtet werden, welcher in dem Gutachten der
theologiſchen Fakultät zu Bonn ein „durftiges, die
Kernlehre des Evangeliums umgehendes und ab-
ſchwächendes“ Buch genannt wird.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 29. October (Nach Wispeln.)

Weizen 60 70 Gerſte 34 36Roggen 46 Hafer 22 7 24

ſtlichen Amts und der Pres



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. October.

Im Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. Graf v.
Hr. Advocat Beskow a. Riga.
ſtadt.
Ruppin.
a. Hamburg.
Mainz

Hr. Fabrikbeſ. Stock a. Jſerlohn.
Die Hrrn. Porkepeefähnr. v. B

Etadt Zürch:
Thorn.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Beck u.

Brandenburg Scat a. Perleberg.
Engliſcher Hof: Hr. Partik. Fürſt a. Berlin

Hr. Prof. v. Lindenberg a. Darm-
Hr. Partik. Klaucke a. Genf. Hr. Hauptmann v. Bröſecke a-

Die Hrru. Kaufl. Pöwe a. Potsdam, Sanner g. Magde-
burg Wöltge a. Paris, Nritſchowsky a. Petersburg.

Die Hrrn. Kaufl. Heinemann a. Stuttgart Dreſel-Tenge
a. Geiſenheim, Hirſch a. Würzburg Pabſt a. Berlin, Mertens g.

a. Wörlitz.
a. Muskau.

Stadt Hanrburg
Hr. Banquier Bendix

aumgarten u. Trent a.

ſtadt.
Hr. Rentier Wuttke a. Goldnen Kugel:

Hr. Gutsbeſ. Ball Zur Eiſenbahn

Goldnen Ring Hr. Prem. Lieut. Groske a. Glaz.
Holzmann a. Berlin.
Ehrenberg a. Magdeburg, Lange a. Leipzig.

Die Hrru. Kaufl. Fritſch a. Magdeburg Jacobſon
Hr. Paſtor Heine a. Erdeborn.

a. Hamburg Hammer a. Dresden.
Hr. Dr. med. Rüdner a. Berlin.

Mr. ORien u. Mad. Thutn Rentieren a. London.
Hr. Tuchhdlr. Handwerk a. Borne. Hr. Kellner Senf a. Gofeck.
Hr. Kaufm. Näthermann a. Braunsbach,

Hr. Major v. Kröcher u. Hr. Lieut. v. Blücher a.

Die Hrrn. Kaufl. Sülter a. Leipzig

Hte. Amtksrath
Hr. Amtm. Kiefer a. Klix. Die Hrrnu. Kaufl.

Hr. Bürgermſtr. Peuckert

Kramer
Hr. Fabrik. Steinbeck a. Halber

mann a. Poſen. Hr. Mühlenbeſ. Sprengel a. Breslau. Die Hrryv. Berlin. Hr. Kaufm. Bens a. Weimar. Hr. Dr. phil Reiſewitz e.
Kaufl. Jänicke a, Leipzig Stephani a. Mainz Worgenſtern a. Berlin. Hr. Partik. Wagner a. Leipzig. Hr. Prediger Gründel a.

Frankfurt. Borſchwitz.
Bekanntmachungen. Zur Kirmeß künftigen Sonntag, Mon-! Amerikanische Caoutschoue

Ackerverkauf.
Eine Hufe Acker des Halleſchen

Stadtfeldes in Böſlberger Marke
ſoll im Ganzen oder im Einzelnen
meiſtbietend

am 1. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

in meiner Geſchäaftsſtube verkauft
werden. Nachgebote finden nicht
ſtatt, indem die Erklärung uüber
den Zuſchlag ſofort nach beendig-
tem Termine vom auswärtigen Ei-
genthuümer abgegeben werden wird.

Die Verkaufs bedingungen kön-
nen bei mir eingeſehen werden.

Halle, den 18. October 1845.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.

Holz- Verkauf.
Mittwoch den 5. November

ſollen bei mir eine Quantitat Ruſtern, El
lern, Pappeln, Weiden und Pflaumenbau-
me, theils Nutz theils Brennholz, meiſt
bietend verkauft werden. Kaufluſtige kön-
nen ſich an gedachtem Tage fruh um 9
Uhr in der Schenke oder bei mir einfinden.

Seeben. Fr. Chriſtel.
Einladung.

Nächſten Sonnabend und Sonntag la-
det zum Schlachtfeſt und friſchen Pfann-
kuchen ergebenſt ein

Kühne in Reideburg.

Eichene Faſſer mit eiſernen Reifen kann

ablaſſen Lincke,alter Markt Nr. 548.

Den 9. November Nachmittags 1 Uhr
ſind bei Danneberg in Dahlena Pap-
peln und Weiden meiſtbietend zu verkaufen.

tag und Dienstag lade meine guten Freunde
und Gäſte ganz ergebenſt ein; fur kalte
und warme Speiſen und gute Getranke iſt
beſtens geſorgt.

Haſſe in Böllberg.
h

Ein Gaſthof oder Reſtauration wird
von einem ſehr reellen Manne zu pachten
geſucht. Weitere Auskunft hieruüber wird
zu Halle auf dem Bechershof Nr. 735
zwei Treppen hoch ertheilt.

Zum Sonntag ladet zur Klein Kirmeß
ergebenſt ein Hennig in Giebichenſtein.

Sonnabend den 1. November ladet zum
Wurſtſchmaus ganz ergebenſt ein

Gaſtwirth Muller in Nietleben.

Ein Rittergut,
zwei Landgüter unweit Leipzig in guter
Feldlage und mit vorzuglich ſchönen Wohn-
und Wirthſchaftsgebääuden, einen Gaſthof,
mehrere Schenkwirthſchaften, ſowie einige
hieſige Häuſer habe ich zum Verkauf in
Auftrag. Notar Glöckner

in Leipzig, Bruhl, Plauenſcher Hof.

Daß mein Tuch- und Schnittwaaren-
Lager aufs Vollſtandigſte ſortirt iſt, zeige
ich einem geehrten hieſigen und auswartl
gen Publikum ganz ergebenſt an.

J. Michaelis,
gr. Klausſtraße Nr. 876.

Dienſtmädchen geſucht.
Ein ehrliches fleißiges Dienſtmädchen fin-

det jetzt oder zum 1. December fur 14 Thlr.
Lohn einen Dienſt. Zu erfragen Leipziger-
ſtraße Nr. 1606.

Sonnabend den 1. November friſcher
Kalk beim Mauermeiſter Lange.

oder
Gummi-Elaſticum Aufloöſung.
Dieſe Auflöſung iſt das beſte Mittel,

alles Lederwerk, Schuhe, Stiefeln u. ſ. w.
nicht nur weich, ſondern auch namentlich
waſſerdicht zu machen, ſo daß der Fuß im-
mer trocken bleibt, well die damit eingerie-
benen Gegenſtände kein Waſſer durchlaſſen,

In Buüchſen nebſt Gebrauchszettel à 21
Sgr. zu bekommen bei

Herrn W. Fürſtenberg in Halle.
Ed. Oeser in Leipzig.
Entölter Cacao, aufs feinſte pul-

veriſirt, ein vorzuügliches Getrank fur Per
ſonen, welche an Unterleibsbeſchwerden,
ſchwacher Verdauung leiden und ſtatt des
Kaffees in dieſer Form oder als Chocolade
bereitet, eines Erſatzes bedurfen, empfiehlt
in vorzüglicher Waare das Pfund à 12 Sgr.

W. Fürſtenberg.

Ananas,
in ſchönſten, ſaftreichen, reifen Fruchten
empfing ich eine bedeutende Parthie; ich
empfehle ſolche in friſchen ganzen Fruchten
mit der Krone und auch in Zucker einge
legt, in großen und kleinen Glaſern beſtens
und billigſt.

W. Fürſtenberg.

Sonntag den 2. November Geſellſchafts
tag und Tanzvergnugen mit Militärmuſik,
wozu ergebenſt einladet

Bernſtein in Paſſendorf.

Kommenden Sonntag den 2. Novem-
ber wird bei mir das Kelterfeſt gefeiert,
wozu ergebenſt einladet

C. Haucke in Rollsdorf.
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